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Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Brückenſtraße 54, Laden. 
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Das Tehrer-Reliktengeſetz. 

Als einer der ſchwerwiegendſten Gründe für 
den früheren Kultusminiſter Dr. Boſſe, ſeinen 
Abſchied einzureichen, wird in Lehrerkreiſen das 
Schickſal des Lehrer -Reliktengeſetzes angeſehen. 
Die „Preuß. Lehrerztg.“ erinnert daran, daß es 
ſchon bei der Berathung im Abgeordnetenhauſe 


zu einem Konflikt zwiſchen Dr. Boſſe und Herrn 


v. Miquel gekommen war. Erſterer, in dem Be⸗ 


ſtreben, das Geſetz unter allen Umſtänden unter 
Dach zu bringen, ſetzte den Abänderungsvor⸗ 


ſchlägen der Mehrheit des Hauſes nicht den 
Widerſtand entgegen, den ſein Herr Kollege von 
den Finanzen gewünſcht hatte; ja Herr Boſſe 
machte ſchließlich die Bemerkung, daß es auch ſo, 
d. h. mit den Abänderungen des Hauſes, gehe. 
Das nahm ihm der Finanzminiſter gewaltig übel, 
und es gab zwiſchen ihnen beiden einige ſcharfe 
Bemerkungen. Man hatte das Gefühl, daß das 
bisherige gute Einvernehmen zwiſchen beiden Mi⸗ 
niſtern einen gewaltigen Riß bekommen habe; 
und fo warfen die kommenden Ereigniſſe hier 
ſchon ihre Schatten voraus. Trotzdem war man 
der Ueberzeugung, daß Herr v. Miquel, nachdem 
beide Häuſer des Landtages das Geſetz in der be⸗ 
kannten Faſſung angenommen hatten, ſeinen 
nd aufgeben und daß das Geſetz bald 
werden würde. Jedoch vergingen 

hne daß man etwas von ſeiner 

ge ät { tauchte, 


* Er 

von beiden Häuſern „an einem wichtigen 

übereinſtimmende Beſchlüſſe gefaßt ſeien, 
der Staatsregierung zu den ernſteſten Be⸗ 

nken Anlaß geben, jo daß die Verabſchiedung 
des Geſetzes mindeſtens zweifelhaft erſcheint.“ 
Da die genannte Zeitung als Organ des Finanz: 
miniſters gilt, ſo waren obige Auslaſſungen 
unzweifelhaft auf letzteren zurückzuführen; der 
Konflikt zwiſchen Herrn v. Miquel und Dr. Boſſe 
war blosgelegt. Der Kultusminiſter ſah ſeine 
Arbeit, für die er mit ganzer Energie eingetreten 
war, vernichtet. Dr. v. Miquel hatte auf jeden 
Fall die Mehrheit des Staatsminiſteriums für 
ſich. Der Rücktritt des Kultusminiſters war be⸗ 
ſiegelt. Die „Preuß. Lehrerztg.“ hat keine Hoff- 
nung, „daß nach Dr. Boſſe's Rücktritt Herr 
v. Miquel nunmehr ſeinen Widerſtand aufgeben 
und jetzt für Verabſchiedung des Geſetzes ein- 
treten wird. Das Reliktengeſetz iſt alſo gefallen, 
mit dieſem Gedanken muß ſich die preußiſche 


Lehrerſchaft, wenn nicht noch ein Wunder ge 


ſchieht, nunmehr vertraut machen. Jahrelanges 
Hoffen iſt damit vernichtet, und vielleicht nicht 
nur auf kurze Zeit.“ 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer ſtattete am Sonnabend der 
zurg „Hohenzollern“ einen Beſuch ab und kehrte 
zegen Abend nach Karlsruhe zurück. Am Soun- 
ubend Abend wohnte er im Hoftheater der Vor— 


ſtellung des „Lohengrin', am Sonntag der 


„Zauberflöte“ bei. Am Montag begab ſich der 
Kaiſer nicht in das Manövergelände, ſondern 
verblieb in Karlsruhe. Im Manöverterrain finden 
heute nur Kriegsmärſche ſtatt. 

Prinz Heinrich iſt am Sonnabend mit 
den Kriegsſchiffen „Deutſchland“, „Kaiſerin Au⸗ 
guſta“, „Hertha“ und „Irene“ von Hakodate auf 
der japaniſchen Inſel Yeſo nach Tſintau in See 
gegangen. 

Der Zar wird der „Poſt“ zufolge aller 
Vorausſicht nach auf ſeiner jetzigen Reiſe dem⸗ 
nänhſt Potsdam beſuchen. Im Potsdamer Stadt⸗ 
ſchloß werden bereits die Räumlichkeiten, die er 
bewohnen wird, in Stand geſetzt. 

Ueber offiziöſe Korrekturen der 
jüngſten Kaiſerrede in Karlsruhe be⸗ 
richtet das „Wolffſche Bureau“ aus Berlin. 
Urſprünglich hatte das „Wolffſche Bureau“ ge- 
meldet, daß der Kaiſer in Karlsruhe erklärt hatte: 
„. . . ſo reiht ſich Fähnlein an Fähnlein, und 
bildet in ſeiner Geſamtheit einen Panzer, der um 
das goldene Panier des Reiches gelagert iſt ...“ 


Nach der offiziöſen Berichtigung muß es heißen 


„und bildet in ſeiner Geſamtheit den „Heerbann“, 
der um das goldene Panier des Reiches gelagert 
iſt.“ Weiter hatte der ofſiziöſe Bericht Anfangs 
den Kaiſer ſprechen laſſen: „. .. Möge denn das 
ſcheidende Jahrhundert unſer junges Reich und 
unſer Heer in derſelben Verfaſſung finden, wie 
es dereinſt der große Kaiſer uns hinterließ.“ 
Anſtatt deſſen muß es heißen: „Möge denn 
das neue Jahrhundert unſer junges Reich .. .“ 
Mit den falſchen Bildern iſt die Rede des 
Kaiſers am Sonnabend auch im „Reichsanz.“ 
abgedruckt worden. 


Die Nachricht, daß die Einberufung 
des Landtages ſchon vor Weihnachten inner— 
halb der Staatsregierung erwogen werde, ent— 
behrt, wie die „Nordd. Allg Ztg.“ aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle erfährt, jeder Begründung. Ins⸗ 
beſondere liege dem neuen Miniſter des Innern 
die Abſicht, dem Staatsminiſterium derartige 
Vorſchläge zu machen, durchaus fern. 


Den Monarchen in feinen An⸗ 
ſichten zu bezwingen hat der Agrarier 
Klapper in feiner „Agrarkorreſp ondenz“ als 
leitenden Geſichtspunkt für das Verhalten der 
Miniſter aufgeſtellt und an die konſervative Partei 
das Anſinnen gerichtet, Miniſter, die dieſer 
Forderung nicht entſprechen, parlamentariſch, 
publiziſtiſch und geſellſchaftlich zu boykottiren 
Gegenüber dieſem vider! 
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und der Krone hinzuwirken verſucht“ wird, 
ſchränkt ſich die im Miniſterium des Innern 
herausgegebene „Berliner Korreſpondenz“ auf die 
Feſtſtellung, „das zum Unterſchiede von anderen 
Staaten in Preußen allein der König 
regiert und daß feine Meinungen und Aaf—⸗ 
faſſungen für das Verhalten ſeiner Regierung die 
maßgebende Richtſchnur find und bleiben. Hierin 
beruht die Stärke unſeres Staates; hierauf iſt 
ſeine in Jahrhunderte langer Arbeit und Kämpfen 
errungene Größe zurückzuführen. Wer an dieſem 
Verhältnis rüttelt, untergräbt die ſtarken Funda⸗ 
mente, auf welchen unſer Staatsweſen aufgebaut 
iſt.“ — Die Proklamation dieſes Grundſatzes 
mißt den Miniſtern in Preußen die Rolle ledig⸗ 
lich von Vollziehungsbeamten für, den königlichen 
Willen bei. Die Miniſter ſind indeß nach Art. 
44 der preußiſchen Verfaſſung nicht bloß dem 
König, fondern auch der Volksvertretung gegen— 
über verantwortlich für alle von ihnen gegenge— 
zeichneten Regierungsakte des Königs. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt gegenüber 
der „Konſ. Korr.“, eine völlige Verkennung der 
Sachlage iſt es, wenn der Nachweis verſucht 


wird, daß die Vorlage des Kanalprojekts 


nicht zu den Regierungsakten gehört, betreffs 
deren eine energiſche Unterſtützung in den 
Pflichtenkreis der politiſchen Beamten fällt. Die 
einfache Thatſache ſpricht hiergegen, daß nach 
dem Verlaufe der ganzen Angelegenheit, ins⸗ 
beſoudere nach der allerhöchſten Kundgebung in 
Dortmund kein Beamter im Unklaren ſein konnte, 
daß es ſich nicht nur um eine wirthſchaftliche, 
ſondern zugleich um eine politiſche Frage von 
größter Bedeutung handele. Der Artikel ſchließt 
mit der Bemerkung: „Die Stellung der Land— 
räthe im Kreiſe kann bei Einſichtigen niemals 
dadurch eine Einbuße erleiden, daß ſie ihrer 
erſten Pflicht, die Politik des Königs zu ver 
treten, unter allen Umſtänden gerecht werden.“ 


Ueber Veränderungen in den Ober⸗ 
präſidien enthält der „Reichsanz.“ am Mon⸗ 
tag noch keinerlei amtliche Mittheilungen. 
Offiziös iſt durch das „Wolff che Bureau“ die 
Nachricht beſtätigt worden, daß der Oberpräſi⸗ 
dent von Poſen, Frhr. v. Wilamowitz-Möllen⸗ 
dorff, ſeine Entlaſſung nachgeſucht hat. Ein Bes 
richterſtatter' wärmt die alte Nachricht wieder 
auf, daß der Oberpräſident von Hannover, Graf 
Stolberg, Nachfolger des Oberpräſidenten von 
Achenbach in Potsdam werden ſoll. Als Nach— 
folger des Grafen Stolberg in Hannover ſei der 
Direktor im Miniſterium des Innern, v. Bitter, 
auserſehen. 


— 


Die Verleihung des preußiſchen 
Kronenordensanfranzöſiſche Offi⸗ 
ziere theilt der „Reichsanz.“ mit. Kontre⸗ 
admiral Servan in Algier hat die zweite Klaſſe 
mit dem Stern, zwei Korvettenkapitäne in Algier 
und Oran die zweite Klaſſe, zwei Leutnants de 
vaisseau in Algier die dritte Klaſſe und ein 
Cheſpilote die vierte Klaſſe dieſes Ordens er⸗ 
halten. 


Das Artheil im Prozeß Dreyfus 
lautet wörtlich wie folgt: 

„Im Namen des franzöſiſchen Volkes! Heute, 
am 9. September 1899, hielt das Kriegsgericht 
des 10. Armeekorps zu Rennes eine Sitzung mit 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Der Präſident hat 
folgende Frage geſtellt: Iſt Hauptmann Aljfred 
Dreyfus vom 14. Artillerie-Regiment, kommandirt 
zum Generalſtab der Armee, ſchuldig, im Jahre 
1894 Machenſchaften angezettelt zu haben oder 
Beziehungen mit einer fremden Macht oder mit 
einem ihrer Agenten unterhalten zu haben, um 
ſie zu veranlaſſen, Feindſeligkeiten zu begehen 
oder Krieg gegen Frankreich zu unternehmen, oder 
um ib: die Mittel hal zu 8 indem er die 
im Bordereau aufgezählten und im il des 
Kaſſationshofes 8 18 


zwar mit einer Ma stimmen: 
Der Angeklagte iſt ſchuldig, und mit Majorität, 
es ſind mildernde Umſtände vorhanden. Hierauf 
hat in Anbetracht der von dem Regierungs⸗ 
kommiſſar in ſeinen Anträgen gezogenen Schluß— 
folgerungen der Präſident den Text des Geſetzes 
verleſen und von neuem die Stimmen unter den 
gegebenen Formen eingeſammelt hinſichtlich des 
Strafmaßes. Infolge deſſen iſt Alfred Dreyfus 
zu zehnjähriger Haft verurtheilt worden unter 
Anwendung des Artikels 76 des Strafgeſetz— 
buches, des Artikels 7 des Geſetzes von 1830, 
des Artikels 5 der Konſtitution vom 4. November 
1848, des Artikels 1 des Geſetzes vom 8. Juni 
1850, 17, der §§ 1 und 463 des Strafgeſetz⸗ 
buches, der 8s 89 bis 267 und 139 des militär- 
gerichtlichen Geſetzbuches. Das Gericht ſetzt die 
Dauer der körperlichen Haft auf das geſetzlich zu— 
läſſige Minimum feſt, gemäß dem Geſetze vom 
22. Juli 1863 abgeändert durch dasjenige vom 
19. Dezember 1871. Dreyfus iſt zu degradiren.“ 
* * 
* 

Der weitere Gang der Dreyfus-Angelegenheit 
dürfte, wie nach der „Agence Havas“ ange— 
nommen wird, folgender ſein: Nach Einreichung 
des Reviſionsgeſuches würden die Akten ſofort 
nach Paris, dem Sitze des Reviſionsgerichts, 
abgehen. Die zuſtändige Behörde werde die 
Akten prüfen und ſie einem von ihr zu wählenden 
Berichterſtatter zuſtellen, der einen eingehenden 
Bericht liefern werde. Eine zu dieſem Behufe 
eingeſetzte Kommiſſion werde über die Begründet— 
heit der im Reviſionsgeſuch vorgebrachten Punkte 
entſcheiden und das Reviſionsgericht alsdann in 
letzter Inſtanz urtheilen. Wenn dieſes das Ur— 
theil des Renneſer Gerichts kaſſire, werde der 
Angeklagte vor ein neues Kriegsgericht geſtellt 
werden, im andern Falle müßte die erkannte 
Strafe volle Wirkſamkeit erlangen. Dreyfus 
unterzeichnete, wie ſchon bemerkt, am Sonntag 
das ihm vom Sekretär Laboris vorgelegte Geſuch 
an den Reviſionsrath. Dieſem Geſuch wird ein 
von Labori verfaßtes Memorandum folgen, in 
dem die begangenen Formfehler aufgezählt werden. 
Darunter ſteht in erſter Reihe, daß mehrere 
Zeugen ihre Ausſagen abgeleſen haben. Demange 
wird ſich angeblich mit der Dreyfusſache nicht 
mehr befaſſen. 

Dreyfus ſelbſt iſt anläßlich des erneut über 
ihn hereingebrochenen Schickſalsſchlages ziemlich 
gefaßt. Er wurde am Sonntag Nachmittag von 
ſeiner Frau und ſeinem Bruder Mathieu beſucht. 
Dieſe letzte Unterredung mit feinem Bruder ver- 
lief ſehr bewegt, doch zeigte ſich Dreyfus guten 


Muthes und, wie auch ſeine Familie, über den 
Endausgang feines Prozeſſes ſehr beruhigt. 
Senator Trarieux hat eine Adreſſe an Dreyfus 
aufgeſetzt, die ſich alsbald mit vielen namhaften 
Unterſchriften bedeckte. 

Die Stimmung in Frankreich iſt überaus 
erregt. Im tonangebenden Paris iſt es bisher, 
dank den energiſchen Maßnahmen der Behörden, 
zu keinen erheblichen Ruheſtörungen gekommen. 
In der Provinz hat es dagegen ſchon hie und 
da Krawalle gegeben. 

* * 


* N 
Im Auslande iſt man eiumüthig in der Ver⸗ 


dammung des Urtheils und in Kundgebungen 
des Abſcheus vor Zuſtänden, die ein ſolches Ur⸗ 
theil zeitigen konnten. 

Die deutſche Preſſe giebt mit Ausnahme 
einiger in der Wolle gefärbter Antiſemitenblätter 
einmüthig ihrer Entrüſtung Ausdruck. U. a. heißt 
es in einer Pariſer Zuſchrift an die „Kreuzztg.“: 
„Das Verdammungsurtheil des Kriegsgerichts 
von Rennes ſteht auf der Höhe des Fort Cha⸗ 
brol. Der franzöſiſche 


geſunde Vernunft, als die abermalige Erklätun 
Deutſchlands im amt Reichs 


bill 


entſchieden verrathe, daß das Kriegsgericht ſelbſt 
Dreyfus für unſchuldig hielt. Es ſei die Zu⸗ 
fluchtsſtätte des beunruhigten Gewiſſens. Die 
Richter hätten das abſcheulichſte Verbrechen be= 
gangen, deſſen man ſie bezichtigen könne. Das 
Gewiſſen iſt falſch beurtheilt. Das Blatt ſagt 
ferner: Wir haben jenen Offizieren die Ehre an— 
gethan, zu glauben, ſie hätten die Vernehmung 
Schwartzkoppens und Panizzardis abgelehnt, weil 
ihnen eine weitere Entlaſtung überflüſſig ſchien. 
Sie haben dieſe Ehre nicht verdient, und wir 


werden ſie den franzöſiſchen Offizieren nie wieder 
erweiſen, es ſei denn, daß fie vorher den Beweis, 


erbringen, daß ſie ihnen zukommt. — Die „Voſſ. 
Zeitung“ ſchreibt: Dem Vernehmen nach iſt, 
wie in den Hauptſtädten anderer Länder, auch 
in Berlin ein Ausſchuß in der Bildung begriffen, 
der gegen die Beſchickung der Pariſer Weltaus- 
ſtellung durch die deutſche Induſtrie und Kunſt 
wirken ſoll. 
rühmteſten Firmen, haben, wie gerüchtw:ije ver⸗ 
lautet, bereits die Erklärung abgegeben, daß ſie 
ihre Anmeldungen zurückziehen. 

In Oeſterreich-Ungarn iſt die anti⸗ 
franzöſiſche Stimmung groß. In der ungariſchen 
Hauptſtadt haben bereits Demonſtrationen gegen 
Frankreich ſtattgefunden. Eine Gruppe junger 
Leute zog in der Nacht zum Sonntag vor das 
franzöſiſche Generalkonſulat, wo ſie Rufe „Hoch 
Dreyfus!“ „Pereat Mercier!“ ausſtießen. Die 
Polizei ſchritt ſofort ein und zerſtreute die Mani⸗ 
feftanten. Mehrere hundert Perſonen wollten am 
Sonntag Abend abermals vor dem franzöſiſchen 
Generalkonſulat eine Demonſtration veranſtalten. 
Die Polizei zerſtreute jedoch die Menge, bevor 
ſie zum Generalkonſulate gelangte. Um eine 
Wiederholung von Kundgebungen zu vereiteln, 
iſt die Umgebung des Konſulats polizeilich 
beſetzt. — Die Agitation gegen die Beſchickung 
der Pariſer Weltausſtellung wird eine immer 
größere Bis jetzt haben bereits zahlreiche Aus- 
ſteller ihre Anmeldungen zurückgezogen und zwar 
hauptſächlich diejenigen Kreiſe, die werthvolle 
kirchliche und Familienkunſtſchätze ſenden wollten. 

Die italieniſche Preſſe führt gleichfalls 
eine kräftige Sprache. U. a. ſchreibt die „Tri⸗ 
buna“: „Das Urtheil wird von der gebildeten 
Welt nach Gebühr gewürdigt werden als die 
letzte der Fälſchungen nämlich, auf die ſich der 
Schandprozeß aufbaut. Eines ſei gewiß: ein 
Land, das bis zu dieſer Schmach geſunken iſt, 
hat nicht das Recht, die ziviliſirte Welt zu einem 


i Verfolgungswahn war 
darin mächtiger, als das Rechtsgefühl, als die 


gung mil 
und verhängnisvollſte Seite des Urtheils, welches 


Einzelne unſerer erſten und be⸗ 


ng. 


Frauenburg traf der feſtlich bekränzte Sonderzug um 
II Uhr 48 Minuten Vormittags ein. An der Frühſtücks⸗ 
tafel in dem hübſch dekorirten Bahnhofsgebäude nahmen 
gegen 100 Perſonen Theil. Um 3 Uhr 5 Minuten fuhr 
der feſtlich geſchmückte Zug in den Bahnhof der Haffufer⸗ 
bahn in Elbing ein. Der Zug beſtand außer der Loko⸗ 
motive aus fünf Wagen, von denen 3, welche zur Auf⸗ 
nahme der Ehrengäſte beſtimmt waren, bekränzt waren. 
Ein kräftiger Tuſch begrüßte die Ankommenden. Feſtlich 
gekleidete Arbeiter brachten ein dreifaches Hurrah aus. 
Der Bahnhof war mit Flaggen feſtlich geſchmückt. Vor 
dem Eingange zum Bahnhofe waren vier mächtige 
Fahnenmaſten errichtet, welche durch Guirlanden mit ein⸗ 
ander verbunden waren. In der Stadt hatten aus An⸗ 
laß der Feier das Rathhaus, das Schichau'ſche Etabliſſe⸗ 
ment, ſowie viele Privathäuſer in den Straßen, welche 
von der Bahn berührt werden, geflaggt. Vom Bahn⸗ 
hofe der Haffuferbahn fuhr der Zug nach dem Staats- 
bahnhofe, woſelbſt er um 4 Uhr 30 Minuten eintraf. 
Von dort fuhren die Feſttheilnehmer nach kurzem Aufent⸗ 
halte in vier mit Fähnchen geſchmückten Wagen der 
elektriſchen Straßenbahn nach dem Friedrich Wilhelms 
Platze, wo man ſich nach dem Kaſino begab, worelbjt ein 
Feſteſſen ftattfand. Herr Oberpräſident Graf Bismarck 
und andere Herren aus Königsberg fuhren nach Schluß 
der Feier mit einem Sonderzug der Staatsbahn nach 
Königsberg. 

Gumbinnen, 10. September. Ein außerordentlicher 
Kreistag fand geſtern Nachmittag 4½ Uhr im Kreis⸗ 
hauſe ſtatt. Herr Ritter » Kannapinnen verlas ein 
Schreiben des Herrn Regierungspräſidenten über das 
Ausſcheiden des Herrn Landrath Kreth. Herr Ritter 
fügte der Verleſung hinzu, daß er glaube im Einver⸗ 
ſtändnis der meiſten Mitglieder zu ſprechen, wenn er 
jeinem tiefen Bedauern über den jähen Abgang des 
Herrn Landraths Ausdruck gebe. Herr Kreth war ein 
braver, tüchtiger Landrath, deſſen Weggang der Kreis 
ſchmerzlich empfinde. Ein Antrag, in dem die Kreis- 
tagsabgeordneten das Ausſcheiden des Herrn Landrath 
bedauern und ſeiner Wirkſamkeit volle Anerkennung ges 
zollt wird, wurde einſtimmig angenommen. Ebenfalls 
angenommen wurde gegen eine Stimme der Antrag des 
Kreisausſchuſſes: Dem Herrn Landrath z. D. Kreth die 
bisher innegehabte Wohnung auf unbeſtimmte Zeit zur 
unbeſchränkten Verfügung zu ſtellen. — Die kommiſſariſche 
Verwaltung des hieſigen Landrathsamts iſt dem Re⸗ 
gierungsaſſeſſor Rothe übertragen worden. 

§ Argenau, 11. September. Das geſtrige Sommer- 
feſt des hieſigen Radfahrervereins litt unter der Ungunft 
der Witterung, war aber trotzdem ſehr gut beſucht. Von 
Auswärtigen waren erſchienen die Vereine „Pfeil“ und 
„Vorwärts“ ⸗Thorn, Kruſchwitz, Culmſee, „Freie Vereini⸗ 
gung“-Inowrazlaw, zahlreiche Einzelfahrer und der be⸗ 
kannte Kunſtfahrer Zakrocki⸗Graudenz. Am Korſofahren 
nahmen etwa 60 Radfahrer theil. Nach einem Garten- 
konzert wurden mehrere Kouplets und ein Theaterſtück 
vorgetragen und dann von zwei hieſigen Damen und 
vier Herren ein Reigen gefahren. Den Glanzpunkt des 
Abends bildeten die Leiſtungen des jugendlichen Kunſt⸗ 
fahrers Zakrocki⸗Graudenz, welchem ſeitens der Radfahrer⸗ 
vereine eine werthvolle Medaille überreicht wurde. Ein 


Schwedenhöhe, Schwirſen, Siemon, Swierczynko, 
Tarnowo, Unislaw, Watterowo, Wodek, Wrotz⸗ 
lawken, Zlotterie. 

— Ausübung des Jagdrechts. In 
der Rechtſprechung und der Verwaltung beſtehen 
Meinungsverſchiedenheiten darüber, ob in Ge⸗ 
meinde= und Gutsbezirken die Ausübung des Jagd⸗ 
rechtes nur unter der Vorausſetzung des § 2a 
des Jagdpolizeigeſetzes, alſo nur dann zuläſſig iſt, 
wenn der Bezirk einen zuſammenhängenden land⸗ 
oder forſtwirthſchaftlich benutzten Flächenraum von 
wenigſtens 300 Morgen einnimmt, oder ob die 
Zuläſſigkeit der Jagdausübung nach § 4 a. a. O. | 
von der Größe dieſes Flächenraumes unabhängig ö 
iſt. Ju einem Urtheil vom 30. Mai d. J. hat 
das Reichsgericht die Streitfrage in weſentlicher 
Uebereinſtimmung mit der Rechtſprechung des 
Oberverwaltungsgerichts im Sinne der zweiten 
Auffaſſung entſchieden. * 

— Ein Arbeitsausſchuß der für „beſondere 
Kaſſeneinrichtung“ eintretenden Lehrerinnen hat 
ſich in Berlin gebildet, um für die Bildung einer 
beſonderen Invaliditäts- und Alters⸗ 
rentenkaſſe für Lehrerinnen, ähnlich 
den Knappſchaftskaſſen, den Kaſſen der Eiſenbahn⸗ 
beamten u. dergl., zu wirken. Man hält eine be⸗ 
ſondere Kaſſe für beſſer als die Staatsverſicherung, 
weil jedem Mitgliede die Freiheit, Anfangszeit 
und Höhe der Altersrente ſelbſt zu beſtimmen 
gewährleiſtet werden kann. Der Begriff „Lehrerin“ 
ſoll möglichſt weitgehend gefaßt werden, es ſollen 
wiſſenſchaftliche und techniſche Lehrerinnen, Muſik⸗ 
und Geſanglehrerinnen, Erzieherinnen, Kinder⸗ 
gärtnerinnen und auch Krankenpflegerinnen auf⸗ 
genommen werden. Zur Zeit ſammelt man 
Unterſchriften zu einem gemeinſamen Vorgehen, 
um vom Bundesrath auf Grund der 88 7—10 
des am 1. Januar 1900 in kraft tretenden In⸗ 
validitätsverſicherungsgeſetzes vom Juli d. I. die u. 
Erlaubnis zu einer beſonderen Kaſſeneinrichtung 5 


Feſte der Freiheit und des Fortſchrittes einzu- theils ſeien ſie Ueberſetzungen aus dem Geſchichts⸗ 
laden. werk über Serbien von Ranke und dienten aus⸗ 
In der ruſſiſchen Preſſe erfährt die ſchließlich als Material für ein ſerbiſches Geſchichts⸗ 

Erledigung des Dreyfusprozeſſes eine einander] werk. Er, Tauſchanovic, jet vor drei Jahren aus 
zum Theil diametral zuwiderlaufende Beurtheilung. der radikalen Partei ausgetreten und habe ſeit⸗ 
Die „Deutſche St. Petersburger Zeitung“ ſagt, dem mit deren Parteiführern keinerlei Beziehungen 
Frankreich iſt eine Niederlage zugefügt worden, unterhalten. 5 

die größer ſei als die von Sedan. Das Urtheil 5 Spanien. 

des Kriegsgerichts koſte Frankreich mehr an An⸗ Nach einer Meldung aus Barcelona vom 
ſehen als Faſchoda. Die „Nowoſty“ behaupten, Sonntag verbreitet der Klub der Autonomiſten 
die Unterſuchung wäre nicht leidenſchaftslos] in Katalonien eine Proklamation, in welcher die 
geführt worden. Man habe alles gethan, um Autonomie der Provinzen gefordert wird, die das 
die Anklage zu verſchärfen und die Vertheidi⸗ einzige Mittel ſei, durch das Spanien gerettet 
gung abzuſchwächen. Für alle leidenſchaftsloſen] werden könne. Die Proklamation wird in er⸗ 
Menſchen, die in der Angelegenheit des unſchuldigen regter Weiſe beſprochen. 

Dreyfus nur Licht und Wahrheit ſuchten, el das a Südafrika. a 

Urtheil des Kriegsgerichts durchaus nicht der Die Transvaalkriſis dürfte ſich nunmehr doch 
Schlußakt der erſchütternden Tragödie. Die Unter- noch geraume Zeit hinſchleppen, da, wie der 
ſuchung habe deutlich die Unſchuld des Ange⸗ | „Vol. Ztg.“ aus London gemeldet wird, England 
klagten bewieſen. Dieſe Thatſache könne kein] der Regierung von Transvaal eine zehntägige 
Urtheil fortſchaffen. Beſtimmt werde der Tag Friſt für die Beantwortung der letzten Depeſche 
kommen, wo ſolches ganz Frankreich auch formell] des engliſchen Miniſteriums geſtellt hat. Zugleich 
anerkennen werde. Der „Swet“ dagegen ſchreibt: meldet „Reuters Bureau“ aus Pretoria vom 
Das Urtheil habe deutlich die Unabhängigkeit Sonnabend: Der Generalprokuratur Smuts er⸗ 

der Vertreter der franzöſiſchen Rechtspflege be⸗ klärte in einer Unterhaltung mit einem Bericht⸗ 
wieſen. Das Blatt freut ſich mit allen wahren ſerſtatter, da die Transvaal-Republik das An⸗ 
Franzoſen über den Ausgang des Prozeſſes und erbieten des Wahlrechts nach fünfjährigem Aufent⸗ 
wünſcht, daß der Pariſer Nebel, den die Drey-⸗ halte zurückgezogen habe, falle auch die damit 
fusfreunde verbreiten, bald verſchwinde. verbundene Beſtimmung fort, daß die Suzeränität 

Die engliſche und amerika niſch eſabgeſchafft werden ſoll. 

Preſſe giebt ihrem Unmut und ihrem Er-]? — 
ſtaunen über die Verurtheilung des Hauptmanns Provinzielles. 

Dreyfus Ausdruck, welche ſie als einen Schimpf schönſee Wpr., 9. September. Der hier herrſchenden 
für die Ziviliſation bezeichnet. In Newyorker e u en wegen Beit k. u 

x i oſſen worden. rau ühlenbeſitzeri 8 

1 85 Pa Ae e e drei Kinder ia Alter von 93 13 und 22 Jahren 
Waren um 5 Pariſer ii g ge⸗ an dieſer Krankheit verloren. Der erwachſene Sohn, die 

ſprochen. An verſchiedenen Orten fanden Kunde | Arrnnfiige Etüge der Familie, war am 2. September 

gebungen gegen Frankreich ftatt. — In Newyork, | zum Begräbnis feiner Schweſter aus dem Manöver be⸗ 


72 ; 1 3 dem Manöver⸗ 
St. Louis, Chikago, Kanſas, City und anderen urlaubt. Geſtern wurde er ſelbſt aus 

0 j gelände als Leiche hierhergebracht. 5 

Städten wird der Plan der Veranstaltung von Gollub, 10. September. Die hieſige Tiſchler⸗ und 


Maſſenverſammlungen laut, in denen gegen Die | Stellmacher⸗Innung hat der Aufforderung des Herrn 
Verurtheilung proteſtirt und Präſident Mae] Landraths zu Brieſen, ſich der Tiſchlerinnung In Brieſen 
Kinley aufgefordert werden ſoll, beim Präſidenten anzuschließen, nicht entſprochen, da ſie ſelbſtſtändig weiter 


; : „zubeſtehen wünſcht. Da der Herr Landrath jedoch die 
Loubet darauf hinzuwirken, daß 1 Dreyfus be Innung wegen ihrer geringen Mitgliederzahl als leiſtungs⸗ 


gnadige. Ein Fabrikant in Chikago entließ alle unfähig erachtet, hat er beim Bezirksausſchuß die Klage 
ſeine Angeſtellten fronzöſiſcher ee In auf e Innung angeftrengt. 9 

92 — j rde die franzöſiſche Flagge öffent⸗ vrieſen, 0. September. Herr Brauereibeitber Sauer, 
* Die ee Funes ſagt der Inhaber der unter der Firma „Gebrüder Sprenger“ 


Musi OT ; ‚9 bekannten hieſigen Bierbrauerei, läßt eine neue Brauerei⸗ 
in einer Beſprechung des Urtheils, dieſes ſei die anlage in großartigem Umfange mit Dampfbetrieb er⸗ 


zu erlangen. \ 

— Das Hinftellen eines Rades . 

an die Hauswand iſt nach einer Entſcheid⸗ 8 

ung der Strafkammer in Hamburg zuläſſig, ſo⸗ 4 

fern nicht den Umſtänden nach durch das Rad 

eine Verkehrsverhindernng hervorgerufen wird. 

Der Staatsanwalt hatte gegen dieſes Urtheil 

Reviſion eingelegt, welche jedoch durch das Ober⸗ 

landesgericht verworfen wurde. 1 
— Hebung der Geflügelzucht. 5 


hr RAY jakei 3 : Ball beendete das wohlgelungene Felt. 
röbſte und entſetzlichſte Gerechtigkeitsſchändung] richten. i N 5 ö Geil 
m: Teen 0 zwiliſirte Welt ſei vor] Strasburg, 10. September, um zu eum, daß ee, e e Ark Der Klub deutſcher Geflügelzüchter hat zur ) 
Schrecken und Scham erzittert. Ehre und Wahr⸗ ar r 8 ada des e Regt. Nr. 34 kommandirte, iſt in Gr. Lichterfelde bei Hebung der Nutzgeflügelzucht in der Provinz 
8 nin offenk dige Weite, mit voller Neber⸗ ſciede age in. Jin Hit el Be Snfıncoidnieten ] Berlin, wo er nach ſeinem Abſchiede Wohnung genommen Weſtpreußen bei der Landwirthſchaftskammer zu ; 
25 Abfaffung einer Pelition eingeladen werden hatte törlic) vom Schlage getroffen worden. Er fuhr Danzig um die Gewährung eines einmaligen Bei⸗ ö 


bei beſter Geſundheit über den Auguſtaplatz, als ihn 
plöglich ein Herzſchlag, traf der den ſofortigen Tod zur 
Dylge batte 


trages in Höhe von 1000 Mk. gebeten. Er be⸗ 
hauptet, den weſtpreußiſchen Landwirthen im 

Aus der provinz poſen. Ein Alerhöchſtes Gnaden⸗ nächſten Jahre ſchon durch den Verkauf von 
geſchenk von 30 000 Mark zum Bau eines Schuthauſes Hühner ⸗Eiern und anderen Geflügelerzeugniſſen 
el e N50 4 Lindenwerder im] zu beſſeren Preiſen nach den weſtlichen Bezirken 
WERE e eee e eee Deulſchlands hin eine volle Million Mark zu⸗ 

führen zu können. Die Hauptthätigkeit des Klubs 
Lokales. richtet ſch auf die oe der Nutzgeflügelzucht 
Thorn, den 11. September 1899. und es find in Folge deſſen 20 Zentral⸗ und 

— Perſonalien bei der Juſtiz⸗[45 Bweigverfaufsitellen von friſchen Eiern und 
verwaltung. Der Landrichter Dr. Roſen⸗ſ anderen Geflügelerzeugniſſen in den größeren 
berg in Thorn iſt an das Landgericht in Stettin] Städten Deutſchlands bereits ins Leben gerufen 
verſetzt worden. worden. 

Der Amtsgerichtsaſſiſtent und Dolmetſcher — Gleichlegung der Ferien an den 
Franz Idzkowski in Culm iſt auf ſeinen Antrag höheren Schulen und an den Volks⸗ 
mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden.] ſchulen. Ueber die Ungleichheit der Ferien an 

— Profeſſor Jentſch in Königsberg, den verſchiedenen Schulen iſt ſchon viel geſprochen 
welcher ſeit länger denn 20 Jahren im Auftrage] und geſchrieben worden, aber erſt in wenigen 
der geologiſchen Landesanſtalt geologiſche Auf-| Städten ift eine Einigkeit erzielt worden. Ob⸗ 
nahmen in Oſt⸗ und Weſtpreußen gemacht hat, wohl man angeführt hat, daß die Kinder der 
iſt als Landesgeologe an die große Anſtalt nach] Volksſchulen eben jo gut der Erholung bedürfen, 
Berlin berufen worden. als die der höheren Schulen, daß ſie gerade zu 

— Der nächſte deutſche (15.) An⸗ häuslichen Arbeiten gebraucht werden, ja, daß ſie 
waltstag findet nach dem in Mainz gefaßten oftmals zur Unterſtüzung des Hausſtandes noth⸗ 
Beſchluſſe des 14. Anwaltstages in Danzig ftatt. wendig ſind und daß vor allem vom ſozialen 

— Lehrerverein. Für die Provinzial⸗ Standpunkte aus eine Gleichheit nothwendig er⸗ 
Lehrer⸗Verſammlung wurden in der letzten Sitzung ſcheint, hat man dennoch keinen Wandel geſchaffen. 
des hieſigen Lehrer⸗Vereins am Sonnabend die Man muß daher rühmend das Vorgehen einiger 
Herren Mittelſchullehrer Dreyer, Hauptlehrer Städte, wie Bromberg, Marienburg und Graudenz 
Schwarz ⸗ Mocker, Mittelſchullehrer Iſakowski, hervorheben. Während die beiden erſten Städte 
Lehrer Grams, Lehrer E. Sich und Mittelſchul⸗ Feriengleichheit haben, und die Volksſchulen j0- 
lehrer Grunwald zu Delegirten gewählt und be⸗ 307 den jogenannten Zedlitztag noch mehr, hat 
auftragt, dafür zu ſtimmen, daß der Provinzial⸗ die letztere Stadt ihren Schulen gleiche Sommer⸗ 
Lehrer⸗Verein alljährlich tagt, den Vertretern die | und Herbſtferien gegeben. 
ganzen Fahrkoſten gezahlt werden, der Vorort! — „Hütekinder.“ Wir haben neulich 
wählbar ſei, der Vorſtand aus 9 Mitgliedern be- [eine Aeußerung des Sanitätsraths Dr. Heynacher 
ſtehe, von denen vier im Vororte den geſchäfte⸗„ zu Graudenz aus deſſen kreisphyſikaliſchem Be⸗ 
führenden Ausſchuß bilden. Zu Vertretern für [richt über die nachtheiligen Folgen der Be⸗ 
die Jahresverſammlung des Peſtalozzi⸗ Vereins ſchäftigung von Kindern und allzu jugendlichen 
wurden die Herren Mittelſchullehrer Dreyer, Perſonen beim Viehhüten mitgetheilt. Die „Deutſche 
Lehrer Chill, Mittelſchullehrer Iſakowski, Lehrer] Tagesztg.“ hatte dazu einige Bemerkungen ge⸗ 
E. Sich und Mittelſchullehrer Grunwald gewählt.] macht und an Herrn Dr. Heynacher die Fragen 

— Im Fernſprechverkehr mit Thorn gerichtet: „Was ſollen denn in aller Welt jetzt N 
ſtehen zu einem Tarif vom 25 Pf. folgende im Herbſte die Hütekinder bis 10 Uhr Abends 
Orte: Argenau, Blotto, Brieſen Wpr. Brom- draußen anfangen ? Und glaubt der gute Herr 
berg, Brudnia, Cielle, Chelmie, Culm, Culmſee, allen Ernſtes, daß es regelmäßiger Brauch ſei, 
Damerau Wpr., Dembowalonka, Fordon, Frey⸗ Kühe, Schweine, Hammel und Gänſe in einer 
tagsheim, Gelens, Gremboczyn, Groß⸗Neugut,] Heerde zu vereinigen und einem Hüteknaben an⸗ 
Groß⸗Radowisk, Gr. Wallitz, Güldenhof, Heimſoot, zuvertrauen?“ Darauf erwidert nun der Graudenzer 
Hohenkirch Wpr., Inourazlaw, Kamlarken, Kl.] Kreisphyſikus Folgendes: „Jene Hütejungen 
Bartelſee, Klein-Czyſte, Klein⸗Trebis, Königl. Reh⸗ bleiben allerdings nicht bis 10 Uhr auf dem 
walde, Kokotzko, Kornatowo, Kruſchwitz, Leibitſch, Felde, um ihr Vieh zu hüten, ſie kommen aber 
Liſſewo, Louiſenfelde, Lulkau, Markowo, Miſchke, vor 10 Uhr Abends, wie jeder, der die Ver⸗ 
Mittenwalde, Mocker, Nawra, Neu⸗Grabia, Niczy⸗ hältniſſe auf dem Lande kennt, nicht zur Ruhe, 
wienc, Oſtaszewo, Oſtrometzko, Pakoſch, Papau, haben alſo thatſächlich nur ſechs bis ſieben Stunden 
Papros, Parchania, Penſau, Plusnitz, Podwitz, Nachtruhe. Die Beſitzer, hauptſächlich die kleinen 
Prinzenthal, Rentſchkau, Roßgarten, Scharnau, bäuerlichen, bekommen, wie ſie mir oft genug 
Schillno, Schleuſenau, Schönwalde, Schulitz, ſelbſt geklagt haben, bei dem Arbeitermangel keine 


Culm, 10, Seprember. Ter Koukuſs des rer 
Schützenhauſes macht iex viel von ſich reden. Beigeiligt 
find in erſter Linie & frühere Beſize des Lokals Die 
hieſige polniſche Bank die Höcherlöteterei ſowie viele 
Privatleute und Giranten von Wechseln mit ganz be⸗ 
deutenden Summ — Die Höchertbrän Aktiengeſellſchaft 

Nußland. beabſichtigt das Schützenhaus zu kaufer. — Der Lehrer 
8 „ " 2 ch. 2 1 . x Not d 

Mn roßen Ausſtände in Ru iſch⸗Polen ſind] Eichler, Sohn des hieſigen iſt zum Beſuch 

PER 1950 nd ek N 500 urn, aus Warſchau der Kunſtakademie auf 2 Jahre beurlaubt. Herr E. war 
100 am ) 1 d ur Strafe in ihre früher 2. Lehrer in Kl. Czysk und iſt ſeit etwa 4 Jahren 

und den Vororten wurden zu | in Oppeln angeſtell. PR 

i verbannt. 400 Streikende ſitzen noch] Schwetz, 10. September. Auf unſerem ſtädtiſchen 
b ſſen in Warſch benſo ſind di Schlachthof d 3. die Maſchinen montirt. Die 
in den Gefängniſſen in Warſchau, ebenſo find die] Schlachthof WERT, 3. 8. die Maſchinen montirt. 

na 15 Petrikauer Induſtriebezirk mit Ar⸗ Eröffnung des Schlachthauſes dürfte zum 1. Dezember 


biitern, welche geſtreikt ‚hatten, überfüllt. In. die wird auch hier der Koſtenanſchlag (90 000 M.) bedeutend 
Gefängniſſe von Bendzin, Dombrowa, Petrifau, überſchritten werden müſſen; man ſpricht von 30 —40 000 
Lodz u. ſ. w. find in den letzten Wochen unge- Mark. — Auch die Trottoirlegung koſtet mehr, als an 
fähr 600 Arbeiter gebracht worden. genommen worden, da die meiſten Straßen mehr oder 
f ar 8 3 i weniger gehoben oder niedriger gelegt werden mußten. 
Serbien. 5 5 Wie von vornherein beſtimmt, iſt in dieſem Jahre nur 

Ueber den Hochverrathsprozeß in Belgrad liegen | eine beſtimmte Anzahl von Straßen mit dem Trottole 
folgende Meldungen vor: Am Sonnabend wurden verſehen worden ; im nächſten Jahre ſoll die Trottoirlegung 


> ; 2 fortgeſetzt werden. Sr 
zahlreiche Zeugen vernommen. Der Angeklagte Krim 9. September. Geſteen wurden im biegen 


Oberſt Nikolie erklärte, die ganze Angelegenheit Prieſterſeminar die geiſtlichen Uebungen beendet, an 
ſei ihm unbekannt. Er habe zu der radikalen] welchen über 80 Geiſtliche aus dem Bisthum Culm theil⸗ 
Partei in keinen Beziehungen geſtanden. Der genommen haben. An den Uebungen hatte ſich auch der 


: 3 mic a Herr Biſchof Dr. Roſentreter betheiligt. 
Branntweinſchänker Dimic behauptete, nichts von dirſ 5 g. Seßtember Da sch die Raume des 


der Angelegenheit zu wiſſen, er habe niemals hieſigen Amtsgerichtsgefängniſſes als unzureichend er» 

Knezevie geſehen und ſei völlig unſchuldig. Kne⸗ wieſen haben, iſt ein Neubau, mit etwa 30 Zellen in 
zevie verſichert, Dimie habe das ganze Geſpräch] Ausſicht genommen. Heute trafen hier die Herren Ge⸗ 
in ſeinem Lokale, in dem Knezevic, Nikolic und | heimer Baurath Boettger aus Danzig und Bauinſpektor 


Dre ; ; . j Abeſſer aus Marienburg ein, um eine Beſichtigung des 
Kovacevic über die Ermordung Milans beriethen,] Bauplatzes und des Gefängniſſes vorzunehmen. Der 


gekannt. Hierauf wird die Ausſage Knezevics] Neubau dürfte im nächſten Jahre zur Ausführung 
vom 9. Juli verleſen, welche beſagt, daß Knezevic, kommen. 


Nikoli f ngebli Marienburg, 11. September. Am Sonnabend iſt 
Nikolie und ein Unbekannter, angeblich me ein Telegramm aus dem Geheimen Zivilkabinett des 


Karageorgevic, ſich m Gegenwart des Dimic über Kaiſers in Danzig eingegangen, in welchem dem Ober⸗ 
das Attentat auf Milan verabredeten. Auf Bet präsidenten mitgetheitt worden ift, daß, der Kalier, MT 
fragen beſtätigt Knezevic die Richtigkeit dieſer] von dem Oberpräſidenten auf Grund der ſ. 3. in Ma⸗ 


7 ; j rienburg gepflogenen Verhandlungen unterm 31. Auguſt 
Ausſage. Die Sitzungen vom Sonnabend Nach⸗ d. J. gemachten Vorſchläge betreffs der würdigen, der 


mittag und Sonntag Vormittag waren vollſtändig Architektur und geſchichtlichen Bedeutung der alten Ordens⸗ 
dem Verhöre Pafic gewidmet. Paſic erklärte, ſtadt entſprechenden Wiederherſtellung der abgebrannten 
die gegen ihn perſönlich erhobenen Anklagen be⸗Häuſer genehmigt habe. In welchem Umfange dabei 


5 ; ; RR ET i -itaatliche Beihilfen eintreten werden, wird ſich erſt aus 
träfen die radikale Partei, die inddeſſen die Oppo der weiteren Entwickelung der Angelegenheit ergeben. 


ſition ſtets in legalen Grenzen betrieben habe. Elbing, 10. September. Der Lehrerverein beſchloß 
Paſie betonte ſeinen dynaſtiſchen Geiſt und er- in ſeiner geſtrigen Sitzung einſtimmig, dem Kultus- 
klärte, er habe ſtets anerkannt, daß aller Fort-] miniſter Dr. Boſſe anläßlich ſeines Uebertritts in den 


sure 1288 li-] Ruheſtand ein Dankſchreiben zu überſenden. Es wurde 
ſchritt, 18 der Beſtand Serbiens von der Stabili ferner beſchloſſen, den Vorſtand des weſtpr. Provinzial⸗ 


5 tät der Dynaſtie abhänge; alle Errungenſchaften lehrervereins zu erſuchen, bei dem Vorſtande des Landes⸗ 
Serbiens ſeien dem Hauſe Obrenovie und deſſen vereins . Vollsſchullehrer die Gründung eines 
Einvernehmen mit dem Volke zu danken. Paſic] Boſſe⸗Denkmals anzuregen. 


5 j f 4 > Elbing, 11. September. Die feierliche Eröffnung der 
leugnet entſchieden, aufrühreriſche Beziehungen Haffuferbahn fand am heutigen Tage ſtatt. Die Theil» 


mit Nikolic gehabt zu haben. Er ſchwöre bei nehmer an der Feier verſammelten ſich heute Vormittag 
+ feinen Kindern, weder verbotene Zeitungen ober auf dem Vahnhofe Braunsberg, von wo aus um 11 Uhr 
Broſchüren geſehen noch geleſen zu haben, auch] 15 Minuten in einem Sonderzuge der Haffuferbahn die 


A N g g 1 ahrt nach Elbing angetreten wurde. Die Herren Ober⸗ 
habe er niemals aufrühreriſche antidynaſtiche Präsidenten Graf Bismarck und Dr. von Goßler ſowie 


Auaeußerungen gethan. Am Sonntag Nachmittag als Vertreter des Königsberger Regierungspräſidenten 
wurde Taufchanovic verhört, welcher gleichfalls Herr Oberregierungsratji von Bergmann, Herr Regierungs⸗ 
ſämtliche ihm zur Laſt gelegten Beſchuldigungen] präfident von Holwede aus Danzig nahmen an der Fahrt 


+ i 157 1 -iheit. Außer den Mitgliedern des Aufſichtsraths und den 
leugnet, Die, en a e Habe Mitgliedern der Direktionen der Staatsbahn und der 


a ns kannten Leuten her, die * nicht kenne. Die bei Haffuferbahn betheiligten ſich Vertreter der verſchiedenen 
im vorgefundenen Aufzeichnungen über Milan Behörden und eine große Anzahl von Ehrengäſten aus 
Miiloſch gehörten theilweiſe der Vergangenheit an,] Braunsberg, Frauenburg und Elbing an der Feier. In 
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unter ihrem Führer Knaack eine zweiſtündige 
Uebung ſowohl mit der Berliner Hakenleiter, als 


uehr erſchwinglichen Lohn gewähren kann. Solch 


114 bis 15 Jahren, müſſen aber noch andere Ar- 


das Nähere mittheilt. 


— Wegen Unterſchlagungen wurde 
der Buchhalter Theodor Häſecke am Sonnabend 
in Graudenz verhaftet. Häſecke war in dem Bier⸗ 
verlag⸗Geſchäft von Plötz und Meyer hierſelbſt 
angeſtellt und hatte ſich am Sonnabend von 
Thorn heimlich entfernt. Zufällig wurde er von 
einem Thorner Herren, welcher Beziehungen zu 
der geſchädigten Firma hat, auf dem Graudenzer 
Bahnhof geſehen, und der Herr veranlaßte die 
Verhaftung des Flüchtigen durch die Graudenzer 
Polzei. H. hat 500—600 M. unterſchlagen. 

— Gefunden ein Gebetbuch und ein 
Paar Glaceehandſchuhe in einem Geſchäft, ein 
Stock im Ziegeleipark, die Fahrradnummer 1034 
in der Breiteſtraße. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
13 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. 

Moder, 10. September. Das 13jährige Mädchen aus 
Graudenz, welches, wie gemeldet, ſeinem Onkel P. in 
Culmſee 90 M. entwendet und deshalb hier verhaftet 
wurde, heißt Eliſe Witkowsti. Sie hatte ſich, wie uns 
mitgetheilt wird, einen anderen Namen fälſchlich beigelegt. 

Culmſee, 10. September. Die Bürgerliſte für 1899 
umfaßt 442 Wähler mit einem Steuerbetrage von 
154 067,98 M. In der erſten Abtheilung wählt die 


eiſtungsfähigen Knechte, die in den Städten, bei 
i weit weniger langen Arbeitszeit, eine 
hnendere Beſchäftigung finden, als diejenige, 
e ihnen der Beſitzer ſelbſt bei einem ihm kaum 


guter Brite leidenſchaftlich ergeben iſt, zu betheiligen. 
Die alte Dame hofft durch die „Bekehrung“ eines 
leitenden Staatsmannes auch weitere Kreiſe dazu 
zu bewegen, von der Entheiligung des Sonntags 
durch ein weltliches Spiel abzuſtehen. Die Ant⸗ 
wort Mr. Balfours auf das keineswegs zu vers 
achtende Anerbieten ſteht noch aus. 

* Was für Rieſenſummen man 
in Amerika für Zeitungsinſerate 
ausgie bt. Das Waarenhaus Wanamaker 
in Philadelphia hat mit einer einzigen Zeitung, 
dem „Phil. Record“, einen Annoncenvertrag ab⸗ 
geſchloſſen, wonach es dem genannten Blatte für 
die Benutzung des Raumes einer Seite auf ein 
Jahr die Summe von einer Million Dollars zu 
zahlen hat. Es ſoll dies der größte Vertrag 
ſeiner Art ſein, der jemals gemacht wurde. Die 
Firma Wanamaker, die auch in New⸗Nork ein 
großes Waarenhaus hat, inſerirt außerdem noch 
in mehreren Dutzenden von Zeitungen. 

* Unter dem Namen „Der Zaun⸗ 
pfahl“ wird das Miniſterium des Innern 
vom 1. Oktober an ein neues Blatt herausgeben, 


Dein kleiner Junge, durchweg aber Knaben von 
beiten leiſten als Viehhüten. Thatſächlich ſind 
mir und anderen Kollegen gerade die Hütejungen, 
die ſich noch zur Wiederimpfung einſtellen müſſen, 
urch ihre elende körperliche Entwickelung aufge⸗ 
. ſo daß ich in den meiſten Fällen hierdurch 
ein ſolch' ein ſchon dienenden Kind erkennen 
kenne, während die Mädchen in demſelben Alter 
viel kräftiger waren. Uebrigens ſind nicht nur 
die Aerzte, ſondern auch alle Lehrer und vor 
allen auch alle Lokalſchulinſpektoren, die ich ge⸗ 
ochen, durchaus gegen dieſe Art der Be⸗ 
tigung wenig entwickelter Kinder, die min⸗ 
beftens vorher zu unterſuchen wären, ob ſie einer 
ſolchen Beſchäftigung, wie fie ihnen meiſt in 
Folge des Arbeitermangels zufällt, körperlich ge⸗ 
wachen find.“ 


a das für di iſchen Landräth i ij 

— In Dt. Eylau fand am Sonntag der] Zuckerfabrik - Aktiengeſellſchaft mit einem Steuerbetrage 0 5 13 preubilge täglich an 15 

upt⸗Gaut des Gaues Weſt⸗ von 706,14 M. allein. — Herr Bürgermeiſter Hart- und Jedem der Herr glich gratis und franko 

5 5 PR: 2 d 3 Rad Bundes Statt wich iſt von feinem Urlaub am 9. d. M. zurückgekehrt] unter Kreuzband zugeht. Das Blatt legt in 

7 1 ßen 5 1 1 10 dir Sund e und hat die Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. kurzen, fachlich geſchriebenen Artikeln dar, wie die 
nach einem Reigenfahren dur 


Staatsregierung an dem Tage, deſſen Datum die 
einzelne Nummer trägt, über alle Fragen der 
inneren Politik denkt. So weiß der Landrath 
genau, wie auch er als pflichttreuer Beamter 
an jedem Tage zu denken und zu ſprechen 
hat. Er kennt keine Ungewißheit, kein Schwanken 
mehr, in den hin- und herwogenden Kämpfen 
der politiſchen und wirthſchaftlichen Parteien 
bietet ihm der „Zaunpfahl“ immer einen ſicheren 
Halt. Wenn die Staatsregierung, was ja ſo 
oft vorkommt, im Laufe des Tages ihre Anſicht 
in einer wichtigen Frage ändert, ſo giebt die 
Redaktion des „Zaunpfahls“ ſogleich ein Extra⸗ 
blatt heraus. Tritt gegen Abend noch eine neue 
Schwenkung ein, fo wird jeder Landrath tele- 
phoniſch oder telegraphiſch davon in Kenntnis 
geſetzt. Aeußert das neue Blatt, deſſen Leitung, 
wie wir dem „Kladderadatſch“ entnehmen, dem 
bewährten Viktor Schweinburg anvertraut werden 
ſoll, erſt ſeinen ſegensreichen Einfluß, ſo kann 
kein pflichtvergeſſener Landrath ſich mehr damit 
herausreden, er ſei über die wirklichen Abſichten 
der Regierung nicht genügend informirt geweſen. 

* Der Herr Oberſt als Kantinen⸗ 
wirth. Von einem bekannten ſchweizeriſchen 
Waffenplatz wird folgendes gemeldet: Kürzlich 


Nachmittags der Hauptgautag unter Vorſitz des 
Herrn Vollmeiſter⸗Elbing abgehalten. Herr Voll⸗ 
meiſter erſtattete den Bericht des Gauvorſtandes, 
nach welchem der Gau zur Zeit 699 Mitglieder 
bat, und zwar 31 Vereine mit zuſammen 590 
Hundesmitgliedern und 109 Einzelfahrern. Herr 
Frömmert⸗Danzig erſtattete Bericht über die 
‘tale. Ueber den Bundestag in München referirte 
He. Schäfer⸗Graudenz. Der Gaubeitrag für 
0 wurde wie bisher, der Etat pro 1900 in 
Ausgabe auf 3835 Mk. feſtgeſetzt 
Gautag für 1900 der 1. Mai 
in Elbing beſchloſſen. 
Vormittags 


Kleine Chronik. 


* Der Kaiſer machte, wie der „Königsbg. 
Hart. Ztg.“ geſchrieben wird, während ſeines 
vorjährigen Aufenthalts in Rominten auf einer 
ihm vorgelegten Eiſenbahnkarte mit Kreide einen 
Strich über Thorn, Gerdauen, Angerburg und 
Goldap und bemerkte, daß er künftig auf dieſer 
Strecke nach Gr. Rominten fahren werde, um in 
ſein Jagdrevier zu gelangen. Vom Gr. Rominter 
Bahnhof gedenkt der Kaiſer über den Waldort 
Jodupp und längs dem ſogenannten „F⸗Geſtell“, 
da dieſes der nächſte Weg iſt, nach Rominten 
(Theerbude) zu fahren. Während die ganze pro⸗ 
jektirte Bahnſtrecke Goldap⸗Stallupönen erſt im 
Jahre 1902 fertig ſein ſoll, wird die Strecke von 
Goldap bis Gr. Rominten auf Wunſch des 
Auf dem 


der Vorſtandswahl wurde der bisherige Schrift 
külhret Herr Johannes Krauſe 


er. 
zum 1222 
3 erde 


bereitet order + Der Herr Oberſt N. 9 


iſt hier einem „idylliſchen“ Buftand ein ee A 


heute Nachmittag zuſammen, um fich über die 


Unterzeichnung des Geſuches ſchlüſſig zu machen, 
welches ſich dafür ausſprechen ſoll, Dreyfus die 
Strafe der Degradation zu erlaſſen. 

Rennes, 11. Sept. Die Mitglieder des 
Kriegsgerichts unterzeichneten heute das Geſuch, 
welches dahin geht, Dreyfus die Strafe der De⸗ 
gradation zu erlaſſen. Dieſes Geſuch wird zu⸗ 
nächſt dem Kommandanten des 10. Armeekorps 
übermittelt, welcher es durch den Kriegsminiſter 
dem Präſidenten zuſtellen wird. 

Belgrad, 11. September. Hochverraths⸗ 
prozeß. In der Nachmittagsſitzung wurde der 
Erzprieſter Gjuritſch verhört, welcher zugiebt, an 
König Milan und die Regierung beleidigende 
Briefe geſchrieben zu haben, weil er über König 
Milan aufgebracht war. Der Erzprieſter leugnet, 
den Umsturz der Dynaſtie bezweckt zu haben, betheuert 
ſeine Vaterlandsliebe, ſeine Ergebenheit für die 
Dynaſtie und weiſt die Ausſagen Kreſſowitſch 
zurück. Der Zeuge Radojlowitſch ſagte aus, der 
Erzprieſter Gjuritſch habe ihn im Jahre 1890 
aufgefordert, eine andere Flagge zu hiſſen und 
habe ihm geſagt, man müſſe Peter Karageorge⸗ 
witſch zurückrufen. Gjuritſch erwidert, er habe 
derartige Worte nicht an ein Mitglied der fort⸗ 
ſchrittlichen Partei richten können. Radojlowitſch 
beharrt auf ſeiner Ausſage, welche er beſchwört. 

Newyork, 11. September. Nachrichten, die 
auf dem Schiffswege in Havanna eingetroffen 
ſind, beſtätigen die früheren Meldungen über den 
Ausbruch einer revolutionären Bewegung in 
Venezuela. Es ſtehen dort drei Parteien gegen 
die Regierung. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: F. Czarra, Kahn 
mit 2000 Zentner Kleie, von Warſchau nach Thorn; 
F. Fabianski, Kahn mit Steinen, von Wloclawek nach 
Thorn; J. Salewski, Kahn mit Holz, von Wloclawek 
nach Mewe; D. Hinz, Kahn mit 2800 Zentner Melaſſe, 
von Wloclawek nach Danzig; J. Woſikowski, Kahn mit 
1150 Zentner Kleie, von Warſchau nach Thorn; A. Mu⸗ 
rawski, Kahn mit 1250 Zentner Kleie, von Warſchau 
nach Thorn; A. Karpf, Kahn mit 1180 Zentner Kleie, 
von Warſchau nach Thorn; Kapt. Löpke, Dampfer 
„Graudenz“ mit 1000 Zentner diverſen Gütern, von 
Danzig nach Thorn; Lewkowiez, Kahn mit 3000 Zentner 
diverſen Gütern, von Danzig nach Warſchau; V. Ro⸗ 
nowski, Kahn mit 2100 Zentner Schmiedekohlen, von 
Danzig nach Thorn. Abgefahren ſind die Schiffer: Gebr. 
Pritzlaff, Kahn mit Faſchinen, von Thorn nach Schulitz. 
— Pachter, 2 Traften Mauerlatten und Balken, von 
Rußland nach Danzig; Roſenblatt, 3 Traften Mauer⸗ 
latten und Balken, von Rußland nach Danzig; Golde, 
4 Traften Mauerlatten und Balken, von Rußland nach 

ig; Reich, 3 Traften Mauerlatten und Balken, 


enden, Herr William Vollmeiſter⸗Elbing zum [Seereil der „ 9 hatte ſchon Jahrelang die Pacht der Militär⸗ 3 

wellen Vorſitzenden, Herr Frömmert⸗Danzig zum | Klavier nicht fehl Für die beyorſtehende Reiſe kantine 2 1 d in Bier Hotelier K Senschaft 1 33. Septen ber. Sonnen⸗Aufgang 5 Uhr Minen. 

E beftſhrer, Herr Emil Völkner⸗Danzig zum des Katjers nach Schweden zum Jagodeßiche beim diene er ht eigen dend i Sennen Remer Er 

Zahl meiſter, Herr Leo Bönig⸗Danzig zum erſten]ſchwediſchen Hofßjägermeiſter Grafen Thoth ant ſein ackeren Fran ſoahf & iziere als auch be a e 4 

d Herr Ferd. Sinhuber⸗Graudenz zum zweiten] deſſen H rrenfitz Skabersjö Mal vird die Soldaten, die ire leiblichen Bedürfniſſe in feinem es er 

Fahrwart gewählt „Hohenzollern! mit einem ne Klavier aus⸗frenommirten Lokale zu ſtillen kamen. Da konnte 12 Stund. 45 Min, Nachtlänge: 11 Stund. 15 Min, 
— - — — — 


— Neue „Töchterheime“. Zur Re geſtaltet werden, man jeweilen den hohen Hercu in chrſurchige⸗ 


*Das Befinden der Kaiſexin iſt bietender militäriſcher Haltung am Buffet han⸗ 
in ſtändiger Beſſerung begriffen. Pie Kaiferin | tiven oder von ui zu te len ee an 
unternimmt bereits tägliche regelmäßige Spazier⸗ Hunger und Durſt ganz gewöhnlicher Rekruten 
gänge von beſchränkter Dauer, wobei fie ſich zu ſtillen, die (D Widerſpruch der Widerſprüche! 
freilich noch auf einen Stock ſtützen muß. ( unabläſſig kommandirten! „Herr Oberft, ein Glas 

Ein Basket Schneefall it im Bier! Herr Oberſt, zwei Zigarren! Herr Oberſt, eine 
Rieſengebirge na g Suppe! Herr Dberft, eine Wurſt! Herr Oberſt, 
Rn m: Da Waldbrand eine Portion Käſe!“ Sie ſchienen es förmlich 
herrſcht ſeit 3 Tagen in der Umgebung von] darauf abgeſehen zu haben, die Dienſte des Herrn 
Marſeille. Derſelbe hat ſich bereits auf 20 Km. Oberſten recht viel in Anſpruch zu nehmen; die 
ausgedehnt. Soldaten und die geſamte Su reſpeltvolle Bezeichnung „Kerr Oberſt“ bei ihren 
wehr won Marſeille find an. Ort und 3 ] Beſtellungen ließen fie ſchon gar nicht weg. So 
5 ee Herr zu werden, bis jetzt jedoch ging es Jahr für Jahr, bis ſchließlich Jemand 
ai 2 daran Aergernis nahm. Plötzlich erhielt nun der 

Unter dem Verdacht A ch w cs „Herr Oberſt“ eine Verfügung der Militärdirektion, 
Sittlichkeits verbrechen wurden in Flöha wonach es ihm unterſagt wurde, in Zukunft die 


bei Freiberg i. S. 20 dortige Einwohner ver⸗ Gz : 
’ g 5 äſte der Kantine ſelber zu bedienen. Damit 
haftet. Die Verbrechen follen ſeit mehreren Jahren hatte das „Idyll“ ein Ende und die armen 


ichti i 8 b x * : : 5 
2 een ss Bra Senn bu le, AO, fe, sn 
ſehen, da ſich unter den Feſtgenommenen mehrere ligen chen e gewöhn⸗ 
angeſehene Perſönlichkeiten befinden ſollen. 9 5 


* An der Peſt find am Sonnabend in| 
Oporto zwei Perſonen geſtorben. Drei mit Serum Neueſte Nachrichten. 


f hat der evangeliſche 
Higtonieverein zu Herborn, der bekanntlich die 
Pflegerinnen für unſere Stadtlazarethe ſtellt, zwei 
„Töchterheime“ in Kaſſel eingerichtet, über welche 
die beben erſchienene Broſchüre des Vereins- 
leiters, Prof. Dr. Zimmer in Berlin⸗Zehlendorf, 
Die Töchterheime ſollen, 
wie wir dieſer Brochüre entnehmen, das übliche 
Penſionsjahr der Töchter gebildeter Stände für 
eine vertiefte Erziehung und für die Ausbildung 
zur Hausfrau und Mutter nutzbar machen, zu⸗ 
gleich aber eine Fachbildung geben, die auch den 
unverheirathet bleibenden Mädchen für ihr Leben 
Juhalt und Unterhalt verbürgt. Im „Töchter⸗ 
eim Luiſenhaus“ wird eine gute hauswirthſchaft⸗ 
liche, im „Töchterheim Comeniushaus“ eine ein⸗ 
gehende pädagogiſche Ausbildung gegeben. Der 
Gedanke, in ein Töchterpenſionat zur unterricht 
lden Uebung für die jungen Mädchen einen 
Kir dergarten hineinzunehmen und in den Mittel⸗ 
der Arbeit zu ſtellen, wie dies im Töchter⸗ 
Co0omeniushaus geſchieht, hat zweifellos 
große, erziehliche Bedeutung. Aber auch in 
i anderen Beziehungen werden die Tüchter- 


ie des evangeliſchen Diakonievereins vorbild⸗ behandelte Peſtkranke befinden ſich auf dem Berlin, 11. September. Die Beſchwerde 
\i wirken. Dieſelben find keine Erwerbsunter⸗ beſten Wege zur Geneſung. — Die zum Studium gegen die Beſchlagnahme der „Staatsbürgerztg. 
nungen; der Penſionspreis iſt zwar im Ver⸗ der Peſt nach Oporto entſandten deutſchen Aerzte] wegen der antiſemitiſchen Hetzrede des Grafen 
h nis gering, aber doch fo gehalten, daß er die Profeſſoren Dr. Koſſel und Froſch ſind dort ein⸗[Pückler iſt zurückgewieſen worden. Das Straf⸗ 
Aurrenz privater Unternehmungen ermöglicht; getroffen. — Ein Bericht der franzöſiſchen Aerzte | verfahren gegen Redakteur Wilberg und den 
a die Ueberſchüſſe werden zu gemeinnützigen ſpricht ſich dahin aus, daß die Peſt noch an- | Grafen Pückler wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß 
fen verwendet. So haben dieſelben im dauern könne, ohne jedoch an Umfang zuzunehmen; iſt eingeleitet. f 5 
Se Hain. gebient, ein pädagogijches des ſei kaum möglich, andere europäiſche Städte Abgeordneter Dr. Lieber beabſichtigt der 


laſſen, das den fünf preis- 
die Koſten einer pädago⸗ 
Holland ermöglicht; 


Prcisausſchreiben zu er 
gekrönten Bewerbern 
giſchen Studienreiſe nach 
ferner iſt einer Anzahl von Lehrerinnen Gelegen⸗ 
heit gegeben worden, ſich durch einen pädago⸗ 
giſchen Hospitirkurſus weiterzubilden, und einigen 
a derbemittelten tüchtigen Schülerinnen ſind 
E endien gegeben worden. 


— An das Stadtfernſprechnetz 
fin neu angeſchloſſen: Simon Sultan Gerechte⸗ 
ftr ze unter Nr. 165. J. S. Caro Breiteſtraße 
unter Nr. 166. J. Murczynski Gerechteſtr. unter 
Nr. 167. 


— Die Steigerabtheilung der 
freiwilligen Feuerwehr hielt geſtern 


vor einer Anſteckung zu ſchützen; aber die Seuche 
werde nur in den Städten auftreten, die keine 
zur Wahrung der Geſundheit erforderlichen Maß— 
regeln getroffen haben. Der Bericht beklagt das 
Vorhandenſein des ſanitären Kordons in Liſſabon, 
in Erwägung, daß eine Steigung der ſchlimmen 
Lage in Oporto der Verbreitung der Peſt Vor⸗ 
ſchub leiſten werde, das Geld für Beſtreitung der 
Koſten des Kordons würde beſſer zur Organi— 
ſation von hygieniſchen Maßnahmen in Oporto 
angewandt werden. 

Ein verlockendes Angebot. Aus 
London wird geſchrieben: Eine alte und ſehr 
fromme Dame hat in ihrer Frömmigkeit Mr. 
Arthur Balfour ein ſonderbares Anerbieten ge- 
ſtellt. Sie bietet ihm ein regelmäßiges Einkommen 
von 5000 Pfd. Sterl. jährlich, wenn er ſich 
ehrenwörtlich verpflichtet, ſich am Sonntag nie⸗ 
mals am Fußballſpiel, dem Mr. Balfour als 


„ 11. September. Dr. Pozzi, der 
Dreyfus unterſucht hat, ſprach ſich dahin aus, 
daß Dreyfus phyſiſch jedenfalls hin ſei; er habe 
höchſtens noch 2 oder 3 Jahre zu leben, denn 
er ſei unheilbar ſchwindſüchtig. 

Paris, 11. September. Der morgen unter 
dem Vorſitz des Präſidenten der Republik zu- 
ſammentretende Miniſterrath wird ſich, wie ver— 
lautet, mit den juriſtiſchen Folgen des Spruches 
des Kriegsgerichts, ſowie mit der endgiltigen 
Löſung der Affaire Guerin beſchäftigen. Es 
verlautet, die Regierung werde, falls die Ver⸗ 
urtheilung Dreyfus' endgiltig bleibe, nicht die 
abermalige Degradirung, ſondern einfache Streichung 
aus der Armeeliſte bewirken. 

Rennes, 11. September. Dem Vernehmen 


auch mit der mechaniſchen Schiebeleiter ab. nach treten die Mitglieder des Kriegsgerichtes 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
Serre 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 12. September. Fonds ſchwach. I 11, Sept, 


Ruſſiſche Banknoten 216,50 216,60 

Warſchau 8 Tage 215,90 | — 
Oeſterr. Banknoten 169,75 170,5 
Preuß. ones 3 pCt. 88,50 88,60 
Preuß. Konfols 3½ pCt. 98,40 98,50 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 98,40 98,40 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 88,50 88,50 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 98,50 98,75 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 85,75 85,75 
do. „ 3½ pCt. do. 95,60 95,60 
Poſener Pfandbrieſe 3½ pCt. 95,10 95,30 
je „, 4 pet. 101,00 | 101,30 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 99,00 98,90 
Türk. Anleihe C. 26,50 26,50 
Italien. Rente 4 pCt. 92,90 92,70 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 86,90 86,90 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 191,75 192,50 
rg Bergw.⸗Akt. 91,75 193,00 
ordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 126,50 126,50 

Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. — — 
Weizen: Loko Newyork Okt. 74 74¼ 

Spiritus: Loko m. 50 M. St. — — 
„ „ 70 M. St. 43,40 43,40 


* 


1 
Wechſel⸗ Diskont 5 pCt., Lombard⸗Zinsfuß 6 pct. 


Spiritus ⸗Depeſche 


Loco cont. 70er 45,00 Bf., 43,80 Gd. —,— bez. 
44,20 „ 43,40 > 
43,00 41,80 —— „ 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe 
vom 11. September. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 5 
Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 729—785 Gr. 
14 5 Mark. 
inländiſch bunt 729 —752 Gr. 142—147 M. 
inländiſch roth 708—785 Gr. 135—152 M. 

Roggen: inländ. grobkörnig 714—741 Gr. 140 M. 

Gerſte: inländiſch große 635—698 Gr. 130-148 M. 
tranſito große 626 Gr. 101 M. 

Hafer: inländiſcher 118-123 M. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen 4,25 M., Roggen- 4,60 
Mark. 
Amtlicher Bericht der Bromberger Handelstammer 
vom 11. September. 

Weizen: 146—150 M. 

Roggen: geſunde Qualität 132—137 M., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 


Gerſte: 116—124 M. — Braugerſte 125—135 M. 
Hafer: 120—126 M. 


* * 


" * 


v. Portatius und Grothe Königsberg, 12. Septbr. 


ah 


jr 


—ü—ñm—. ä [k[—P — — 
Hedwig Strellnauer, Steiteſtraße 30. \ 


— üZHardinen und Stores 5 


weiß und creme 
Große Auswahl. Billigſte Preiſe. 


Muster aus vergangener Saison bedeutend unter Preis. ZN 


BE EEE m BEE EEE - - VxK² 1 ˙¹⁵1111 


Bekanntmachung. 00 Von 92 1 . en für den Neubau der Infanterie⸗ Freitag, [den 15./9., 6 ½ Uhr. 

. „Gaerne auf dem linken Weichſelufer in Thorn ſoll Loos II „Anker und EEE 7 £ .: i 

Die Lieferung der Naturalien für | Klein⸗Eiſenzeug“ öffentlich vergeben werden, wofür Termin auf Dienſtag, den Diejenigen Intereſſenten, welche von unſerem Anfang 7 Juſt u. ef 1 
das hieſige Juſtiz Gefängniß für den | 19. September 1899, Vormittags 11 Uhr im Neubau⸗Bureau auf dem Bau- Oktober dem Betriebe zu übergebenden Werk elektriſche It. . U. . . 
Zeitraum vom 1. November 1899 platze anberaumt ift. Ebendort find die Bedingungen nebſt Verdingungs⸗ 2 1 2 2 0 ) “ 5 
er Oktober 1900 und zwar un⸗ Mae gegen Entrichtung von 1,00 Mk. zu entnehmen und die Angebote Ströme für Licht oder Kraft abzunehmen wünſchen, wollen 
gefähr von SE 5 wohlverſchloſſen, poſtfrei und mit der Aufſchrift „Angebot auf Schmiede- und oz toaheziinlirhe ili 9 

2600 kg Rindfleiſch, 1600 kg] Eiſenarbeiten Loos 11“ rechtzeitig einzureichen. Zuſchlagsfriſt 30 Tage. ar diesbezüglichen ſchriftlichen Antrag unter Angabe 

friſcher Schweineſpeck, 1750 kg der Regierungsbaumeifter Boettcher. der Anzahl der Glühlampen, Bogenlampen und Motore 


ei 


Graphiſcher verein 


Bohnen, 90 kg Butter, 5000 kg 2 R ; x : 

Frbſen, 1650 kg Dafergrüge, 10 kg | b Derficherungsitand ca. 45 Taufend Policen. u zwecks Anſchluß ihrer Anlagen an unſer Werk bei uns nern. 

Kümmel, 1500 Liter Milch, 10 Kg einreichen. Sonntag, den 17. September er. 
Pfeffer, 55 kg Perlengraupe, Großes 


1100 kg Reis, 1800 kg Salz, 
160 kg Weizengries, 50 00 kg. 
Kartoffeln, 2200 kg Wrucken, 
1000 kg Weißlohl, 70 kg weiße 


Allgemeine Renten⸗Auſtalt 


Seiſe, 650 kg Schmierſeife, 120 kg] Gegründet 1855. zu Stuttgart. Reorganifirt 1855. 
Soda, 50 kg Thran, 60 kg Nudeln, ] Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. 


200 Stück Heringe, 200 kg Suppen⸗ f Lebens⸗ Renten⸗ l. Kapital⸗ Verſicherungen. 


N 


Saalfest 


im Viktoriagarten 


beſtehend in 


CONCERT 


Die Hauptquellen 
Georg Victor: 
Quelle und 


Electricitätswerke Thorn. 
“ Delenen-Qnelle 


Dad Wildungen 


Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anftalt zu gut. berannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren, Blaſen⸗ und Stein⸗ 


kräuter, 2000 kg Sauerkohl 
ſoll im Wege der Submiſſion ver— 


eben werden. 1117 A 1 

s Ich habe hierzu einen Termin auf e ee ee vr we ag le eee Fa 11 19935 Der Blutmiſchung, er: 5 

den 25. September 1899, vormittags a eſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheits- als Bintarmuth, Bleichſucht u. ſ. w. Verſand 1898: 974,200 Flaſchen. ae 
. : Fonds. Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen; das im Handel vor⸗ md inmoristischen Vorträgen. 


U Uhr im Sekretariat I der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft anberaumt. 

Verſiegelte Offerten nebſt Proben 
werden bis zum Beginn des Termins 
daſelbſt entgegengenommen, auch ſind 
die Lieferungsbedingungen dort ein— 
zuſehen. 

Thorn, den 9. September 1899. 
Der Königl. Erſte Staatsanwalt. 


In Vertretung: 


ar 8 = ; 4 * . d li i in künſtliches, 

1 Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare foftenfrei bei der nmidaL. ar et Fr iber dal Bd m Ami 

Hauptagentur Max Gläser, Gerſtenſtraße 16 in Thorn. im Badelogirtzauſe u. Europäiſchen Hof erledigt: Die Inſp. der 
Wildunger Mineralquellen Actien⸗Geſellſchaft⸗ 


Auftreten - 
der urkomiſchen Clown : Ercentrics 


Gebrüder Bellini. 
Anfang 4 Uhr. 


Entree: 25 Pf., Kinder frei. 1 


Nerrenmoden 


Rothar dt. 4 von 8 Uhr ab: TANZ, 
eee eee — — S für Nerbst und Winter. || 3% santreitem Veſuch lade e 
2 . — N ö gebenſt ein Der vorſtand. 
Börseninteressenten \ ö Täglich NB. Beſondere Einladungen werden 
und Kapitalisten! 0 = ON MW Eingang neuer Stoffe. Hic verjandt 
Wer für die Börse Interesse - f 2 
het lese die letzte Beer 3 2 Nahrungs-Eiweiss . B. D O 1 IVa. 
66 1 Kilo Tropon hat den gleichen Ernährungswert wie 5 Kilo Rind- ft heute 
* 


„Börsen- Boten 


Versand gratis und franco von 
0 10 1 cped tion Berlin SW. 12. | 


fleisch oder 180—200 Eier, Tropon hat bei regelmässigem 


— . — . — 


Strick und Rock. 


Wolle 


‘ — 242 
in nur guten Qualitäten. 


A. Petersilge, Breiteſtraße 25. 


Beglückt und hentidet 


werden Alle, die eine zarte, weiße 
Haut, roſigen, jugendfriihen Teint 
und ein Geſicht ohne sommerſproſſen 
und Hautunreinigkeiten haben, daher 
gebrauche man nur: 


1 111 1 : 
Radebenier Lilienmilch-Seife 
von Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
a St. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz, Anders & Co. 
und J. M. Wendisch Nachf. 


der Kräſte bei Gesunden 1 . 
Bei dem niedrigen Preise | 
en Anschaffung jedem ! i 


ermöglicht. 
Vorrätig In Anattisken und Orogengeschäften. 


Regitz, Moder. ge 


Münchner Bier-Ausschank, ; 


 Dorfofthandlung oder 
Gaſtwirthſchaft 


in der Nähe v. Thorn zu pacht. geſucht. 
Gefl. Offert. u. 8. A. poſtl. Mrotſchen. 


Fine gutgehende Bäckerei 

mit guter Kundſchaft, nahe dem Schieß⸗ 
platz, iſt eines anderen Unternehmens 
wegen von ſofort zu verpachten. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſtelle d. Zig. 


BO Y 
2 Adam Naczmarkievicz sene 5 


r ; 2 
9 einzige echte altrenommirte 


Färberei 


9 und Haupf:Etablifjement 
f. chemiſche Reinigung v. Herren: 
9 und Damenkleidern ie. 


dd dy Lichte 
empfiehlt A Cohn s Wwe., Schillerſtr. 3, 


Jrock. Kiefern-Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, der Meter 
Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrarl, Holzplatz a. d. Weichſel. 


Synagogale Nachrichten. 


verſöhnungsfeſt. 

Beginn des Gottesdienſtes am 13. 
Abends 6 ¼ Uhr. Predigt un⸗ 
mittelbar bei Beginn des Gottes- 
dienſtes. 

Beginn des Gottesdienſtes am 14. : 
früh um 7 Uhr. Seelenfeier in der 
Synagoge: 11½¼ Uhr Vormittags. 
Predigt und Seelenfeier in der 
Aula: 113/, Uhr Vorm. Schluß⸗ 
predigt um 43/, Uhr Nachmittags. 

Freitag den 15.: Beginn des Gottes- 


| TROPonwERKE| 


MÜLHEIM-RHEIN. 


— 


Vertreter für Westpreussen: 


©. Heinrichs, Danzig. 


TROPON- 
„enen 


| von ausserordentlicher Bekömmlichkeit, - 
im Geschmack eine Delicatesse,Biechkiste 4 3,55M. 
RUDOLF GERICKE,KAISL.KÖNIGL. HOFL.POTSDAM. + 


O 


Thorn, nur Gerberſtr. 13/15. 5 = 5 2 itag 3 
u Töchterſchule n Bürgerhofp n Ein unverheiratketer Schneider, nendlich dienjtes: 6 Uhr Abends. 

a > 5 EEE EEE der im Zuſchneiden von Zeu anzügen ind oft die üblen Fol 
meer firm, bei ſehr hohem Lohn 3 8 2 7 7 Folgen Thorner Marktpreiſe 


Akkord nach außerhalb gesucht. 


am dienſtag, den 12. September 1899. 
teldungen Culmerſtr. 5, 2 Er. rechts. 1 h 0 h 


Zum vertrieb (feſte Rechn.) von 2 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 


Familienzuwachses, 


5 t id 0 (deutſches h 
BITEIUE-LACa0 Reichs⸗Patent) 9 55 Mein patentirtes Verfahren | n eee 
a J Gesellen und 2 Lehrlinge fe Sie allein le Teer 
ein gediegenes, ſehr wohlſchmeckendes 8 ; 8 EEE iſt unſchädlich, einfach un reis. 
Aang mite Be ae Firma 20 Magdeburg Buckan. . verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. aun at Fenner Rindſleſſch Allo 900 1. — 
ee e ai GBadkeatendste Eoeomobilfabrik Ein Lehrlin ſchreib. Abbildung ze. 50 Pf. (Briefe Kalbſleiſch 104420 
Einführungsbemühungen wird Eytra- Deutschland marken). Verſand in ſtarkem Convert, Schweinefleiſch 110, 1030 
= u 8 x Busen, grobe 1 5 zur Bäckerei von ſofort geſucht. Frau M. Kröning magdeburg. Hammelfleiſch . 11 120 
n wee ie gen ie: Hocomobile Rich. Wegner, Bäckermſtr I 7007 Karpfen Pe a Va ik FR 
en N ae n _ Rich. Wegner, Bädermitr. Hohe RRR a en al: u 
geao⸗Induſtrie⸗Geſellſchaft Karutz“, f ſch Schleie 2 [sol] 
Altona⸗Ottenſen bei Hamburg. X Amit ausziehbaren Röhrenkesseln, Ordentl. Lau bur 2 bei völliger Sicherheit erreicht man Zander ” ze FRE be er 
TEE ]³˙ von à bis 200 Pferdekraft, kann ſich jof, melden Schloßſtr. 14, II. durch Einkauf von Kindern und jungen geite — — 80 eis 
N >: rsamste ne Leuten mit vielen Stückeinlagen bei | Breſſen =» . 60—8 
lano orie- BE ; an ee e zune Laufburſchen un der Sächſiſchen Rentenverſicherungs⸗ Schollen Er 
5 2 = ſucht Kaufhaus M. 8. Leiser. Anſtalt zu Dresden. Auskunft ksſten⸗] Karauſchen 5 80 —— 
Fabrik L. Herrmann & Co., für Industrie und Sandwirthschaft. Buchhalteri frei bei E. Lenz, Danzig, Lang-] Barſche 225 Ei — — 
Berlin. Neue Promenade 5 . 5 2 * uc Alterin, garten 17. Krebſe hod| 150 4 — 
empfiehlt ihre Pianinos in RER Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren-Dampfkessel, ber. einige Zeit im Comtor gearbeitet, Ein jung., anftänd. Mädchen ner Puten Stüc 180 SATZ: 
saitiger Eisenconstruction, höchster N Centrifugalpumpen, Oreschmaschinen bester Susteme. Tag Beschnſt. Sf. W. 1000 Oft d. g. guten Dienft ſogleich bee ae Gänſe ü 250 5 — 
chen har ee EL 8 — — — ee re Baderft. 11, | Enten ü Ban 2— 350 
> 8 f ngenienr, Praus ernen:Infpettor. alte tüd | 1—| 160. 
Probe, er ze 5 Vertreter: bei Danzig, Junge Damen, _ ipelto 2 Hühner, 15 . 168 
2 = Preis = ich i 1 u 0 e e e welche die damenſchneiderei erlernen |, Junger, geb. Mann a. gut. Familie] Tauben — 1501-35 
1 eee eee — g — wollen, können ſich melden bei ſucht Koft u. Logis in geb. chriſtlich.] Butter Kilo 1,60] 2,40 
’ n Soblechowska, Jacobſtr. 15, p. W cel d N in] Eier Schock] 280 9— 
Zu verkaufen ein gut erhaltener e N th Dod Photographisches Atelier see d ) . 01 Sr. 2 Pie 
L lui el ar Bona „Neuſtädt. Markt, Eingang Gerechteſlraße. Sel ſiſtän ig arbei 9 285 . 1 frdl. möbl. Zim. u. Kab., mit u. en 5 180 — 
K 9 Anfertigung aller Arten Photographien. Rock- l Taillen-Arbeiterinnen ohne Burſcheng. z. v. Gerechteitr. 26, II. 189 
Jakobsſtraße 7, II. Fhota-Relief-! Das Neuste: Phore-Plastik ! . — ͤqDmÄ — 


Der heutigen Nummer liegt ein 
Proſpekt mit Beſtellkarte der modernen 
illuſtrirten Zeitſchrift „Die Woche“ der 
Buchhandlung von Walter Lambeck 
bei, worauf wir hinweiſen. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte 2%, 


von ſofort geſucht. 
Ella Mühle, Brombergerſtraße 88. 


— EDER EG. Art Marta AA 
Aufwärterin verlangt Eliſabethſtr. 12. 


Herrschaftl. Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Dorftadt, Schulftr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 


vermiethen. : > . 
\ owie den Anzeigentheil verantwortl.“ 
Sonpart. Mader. 17 *. A | 


Drut und verlag der Luchorudcreil der Thorner Oſtdeutſchen Zeuung, G m b. 5. Tho. ö Pierzu eine Beilage 


1 Fpeiſeſpind, Uleiderſchrank 
und Bettgeſtelle 
zu verkaufen Coppernieusſtr. 5, J. 


Alſt. Markt Nr. 28, 4 Tr. ein. hüb. 
Wohnung, 3 Zim. u. r. Zub. p. 1. 
Okt. vreism. z. v. 1 Bierenthal 


Seit 65 Jahren im Gebrauch und beſt bewährt. 
Miteſſer, Flecken, Puſteln, Hautblüthen 
OIMMEISDIESSEN — Kar N . und 
t es Teints entfernt Neau d’Atirona | Aufwärterin verfanar Gm ET 
u. feinfte flüffige Schönkeitsfeife Aufwärterin verlangt Schillerſtr. 5, IT, 


& 60 pf., Mit. 1,20 von Carl Kreller, Chemiter, Nürnberg, raſch, ſicher und | Tine faub. Aufwartefrau a. d. Stadt 
aründlich. dabei oo rantirt unſchädſich we hei o kn in en von le a at 14 II. 


